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Allgemeine Rundschau
B e r l i u, den 1(3. März 190f).

— Die Popularität des deutschen Kaisers in
Frankreich ist, wie sich schon aus häufigen Beispielensergeben
hat, nicht gering. Jetzt liegt ein neues Beispiel dafür vor.
Der unter dem Ehrenpräsidimn des früheren französischen
Staats-Oberhauptes Loubet stehende Hubertus-Klnb in Paris,
die erste Jagd-Vereinigung in Frankreich, hat dem Kaiser
eine Medaille verliehen. Wie Graf Elar1), der Klub-Präsident
mitteilte, soll dem Monarchen, wie den ebenfalls ausgez rich-
neten Königen von Spanien und Portugal damit fiirssein
Juteresse am Weidwerk und für dieBeschickung des letzten
internationalen Jagd-Kongresses in Paris gedankt werben.
Der Kaiser hat sich auch bettelt erklärt, eine deutsch-französische
Verständigung für den Wildschutz zu fördern.

— Am Montag Abend fand beim Kaiserpaare ein
Hofkonzert statt, in dem die Kammersängerin Frida Hempel
und der Kammersäuger Paul Kniipser mitwirkten. ' Mittags
hatte der Kaiser einer Einladung des Eisenbahnministets von
Breitenbach zur Tafel entsprochen.

Das deutsche Kronpriuz enpaar, Prinz und
Prinzessin Friedrich Karl von Hessen iind Priuz und Prin-
zessin Adolf von Schaumlmrg-Lippe wohnten in Frankfurt
am Main der Vorstellung Von Ludwig CIhonia’6 „9)L‘orel“
bei, Da6 gerade kein Hofstück ist. Die beiden letztgenanueu
Prinzessinen sind Schwestern des Kaisers

die»Berl Rdsch«; "e“elD’nng « si«
überhaupt noch keine Festsetzungen für eine derartige Reise
getroffen worden, und der Kaiser denkt nicht darau, Deutsch-
land zu verlassen, bevor nicht die politische Situation völlig
geklärt ist.

-— Eine kaiserliche Order untersagt, wie Berliner
Blätter mitteilen, den Ofsizieren das Ranchen im Ballsaal
in Anwesenheit von Damen. Wenn die Herren zu rauchen
wünschten, so meint der Kaiser, sollten sie sich in das Rauch-
zimmer begeben. Ob der Erlaß erst jetzt veröffentlicht ist?
Wenn wir nicht irren, so war schon vor ein paar Jahren die

Rede Davon.

-—— Klatsch und auch ein wenig Jntrigue arbeiten
Hand in Hand mit einander, um die Stellung des Reichs-
kanzlers Fürsten von Bülow als erschüttert dar-zustellen. Die
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   « f« und jugendliche Peron

 

(—s«3eschishtcn wenig (S)·l-."iubige.. Wenn vor einigen Tagen er:
zählt worden wäre, Fürst Biilow fühle sich durch die kühle
Behandlung Seitens des Kaisers so verletzt und 1o unsicher
auf seinem Posten, daß er die Freisinnigen gebeten habe,
seine Position doch durch die Unterstützung des Kompromiszs

antrages der Fiminzkommission über die Besitzsteuer einiger-
maßen zu stärken, so hätte manch einer vielleicht im Stillen
gesagt: ,,Also Doch!” Nachdem jetzt aber der Himmel der
klieichsfinanzreform lichter geworden, nachdem der Kaiser nicht
nur einen 21J2stündigen Vortrag des Kauzlers entgegen-
geuommen, sondern sich auch in altgewohnter Weise bei dem
Fürsten zum Diner augesagt hatte, da glaubt doch niemand
mehr an einen Zwiespalt zwischen Kaiser und Kanzler. Der
Natur« unseres Kaisers würde es widerstreben, einen Ratgeber
um sich zu behalten, Der das kaiserliche Vertrauen verloren,
1111D vom Fürsten Biilow Darf man erwarten, daß er keine

Stunde länger im Amte blliebe, sobald der Herrscher ihm
sein Jertrauen entzöge. Ob die Rcichsfiuanzreform, trotzdem
ihre Aussichten sich gebessert haben, zustande kommen wird,
kann niemand sagen; das; aber augenblicklich keinerlei Grund
vorliegt, von einer Kauzlerkrise zu sprechen, das ist ganz
gewiß und bombensicher.

‚_— Der erste deutsche Jugendgerichtstag, dessen
Ziel die Einführung von Jugendgerichtshöfen bei möglichst
allen deutschen Gerichten ist, trat am Montag im Rathause

zu Charlottenburg bei Berlin zusammen und hält auch am
heutigen Dienstag noch eine Sitzung ab.
Teilen

Richter aus allen
hatten sich eingefunden, um an dieser
u endederunauch auf dem düste

. desReiches
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zusammen mit eigrauten Berbrechern, deren Einflüsse sie
vielmehr möglichst ferngehalten werden müssen. Aber auch
das Vorverfahreu 1111D Die eigentliche Gerichtsverhandlung
müssen Jugendlichen gegenüber anders gehandhabt werben,
als gegenüber Ernmchsenen, die doch für ihre Taten ganz
anders verantwortlich zu machen sind, als jene. Wollen die
ordentlichen Gerichte sühnen, so sollen die Jugendgerichte in
erster Linie zu bessern suchen und alle zulässigen Mittel an-

wenden, um (csiestrauchelte auf den rechten Weg zurückzuführen
Dieses hohe Ziel verdient die wärmste Sympathie aller
Baterlandsfreuude; denn es ist von allergrößtem nationalen
Interesse, daß alle unsere Jünglinge und Jungfrauen zu
nützlichen Bürgern und Bürgerinuen des Staates heran-
reifen. Jn diesem Sinne war auch die Ansprache gehalten,
mit welcher der frühere Koburgische Staatsminister Dr. Hentig

 

 

 

    

   

 

Staatsanwalt WellenkInIp-ZJ«iagdebiirg ,,über das Jugend-
gcricht im Vorverfahren «.

Die Sonntagsruhe Die Gutachten der Bundes-
regierungen über die Reugestaltung der Sonntagsruhe sind
im sjleichsamte des Innern sämtlich eingelaufen. Sie sprechen
sich nicht für eine einheitliche Regelung der Angelegenheit im
ganzen Reiche ans, sondern wiinschen Spezialbestimmungen
für die Großsiädte, die Provinzialstädte und das platteLand.
Man darf also erwarten, daß die Reform in diesem Sinne
zur Ausführung gelangt. Bei der Verschiedenartigkeit der
lokalen Verhältnisse ist die unterschiedliche Behandlung auch
höchst wünschenswert

—- Die Hungersnot im Ovambo-Lande,(Deutsch-
Südwestafrika) veranlaßte die Otavi-Minen- und Eisenbahn-
Gesellichaft laut Berl. Rdsch schon im Dezember v. Js.
25000 Kilogramm Reis zur Linderung der ersten Not bereit
zu stellen. —-— Eine gleich große Menge wurde zu Anfang
dieses Monats verabfolgt. Gleichwohl ist die Hungersnot
noch ganz furchtbar.

—- Deutsche Kriegsschiffe nach Samoa. Die
bevorstehende Wahl eines Oberhauptlings in Samoa hat
unter den (Eingeborenen eine gewisse Erregung verursacht,
die auch zu einer Bewegung gegen die deutsche Herrschaft
unter der Führung des angesehenen Sprechers Lauaki von
der Jnsel Sawaii geführt hat. Gouverneur Solf vermochte
mit seinem bewährten Takt sowohl tätliche Ausschreitungen
dieser widerspänstigen Gesellschaft wie eine Reaktion der der
Regiesung treu gebliebenen Samoaner bisher zu verhindern,

  

 

Eutsendungeiniger Kriegsschiffe nach Samoa. Diesem Er-
suchen ist sofort entsprochen worden, und drei Kriegsschiffe
des ostasiatischen Kreuzer-Geschwaders wurden sofort nach
Samoa dirigiert. Der Kreuzer »Leipzig« ist bereits in
Apia eingetroffen. «- Auf Samoa gärt es bekanntlich schon
seit längerer Zeit, gleichwohl sind ernstere Unruhen kaum zu
befürchten, nnd sollten sie dennoch ausbrechen, fo würden sie
Dank der getroffenen Vorsichtsmaßregelm im Keime erstickt
1verden.

Dänemark, das moderne Musterländel, so kann man
jetzt sagen, nachdem die Stadtvertretung Kopenhagens sich
auf Grund der jüngsten Kommunalwahlen aus zwanzig
Sozialdemokraten und aus nur 16 Mitgliedern der bürger-
lichen Parteien zusammensetzt Und was das Beste ist:

Unter den Neugewählten befinden sich sieben Frauen! Auch

 

der Lage DerweiHen Bevolkeizsssngix
« esse der Wiederherstellung der Ordnung dieT

     

beiderlei Geschlechts,

Brauen, die mit diesen schönen Dingen hausieren gehen, _
kommen nur einen Posttag zu spät und finden daher für ihre die Versammlung eröffnete Das erste Referat erstattete in den Proviuzstädten kandidieren zahlreiche Frauen für die

' . ) 'D‘ . ‘ 1' Nacl dem Tode iie en eine Kinder au· dein eoameli clen 1111dnnittan6 noch zu erweitern und verpflichtet auch die Schüler
Yce Glafcn von Zölsandeubulgs ) f) , L i J H die über das 14. Jahr hinaus in der

Aus Anlaß des am 0 März- auf dem Cchlossezi1Domanze
erfolgten Todes des Wirklichen Geheimen Rates Graf Gustav
von Brandenburg, des letzten Enkels König Friedrichs Wilhelm 11.
von Preußen und der Gräfin Dönhoff, sei im nachfolgenden
kurz Die Familiengeschichte der Grafen von Brandenburg wieder-

gegeben. Als König Friedrich Wilhelm 11. sich die Gräfin
Sophie Juliane Friedericke von Dönhoff im Jahre 1791
morganatisch autrauen ließ, eutspaug dieser Ehe 1792 ein
Sohn. Derselbe wurde am 2-:l. Januar "1792 zu Berlin ge-
boren und erhielt die iliamen Friedrich Wilhelm von Branden
bnrg. Schon im 2. Lebensjahre ward der Knabe in DLn
Grafeustand erhoben. Nach einer sorgfältigen Erziehung
widmete sich der junge Graf dem Militärdieust nnd stieg nach
und nach bis zum General der Kavalierie und Miitisterpräsideuten.
Besonders tat sich der Graf in den Kriegen gegen Frankreich
hervor. Er war ein aristokratifch gesinnter Mann von strengem,
durchaus rechtlichem Charakter. Jm Jahre 1« laut die

Herrschaft Domanze mit Hohen-Poseritz im Kreise Schweidnitz
in den Besitz des Grafen. Ende Oktober 1850 verhandelte
Graf Brandenburg zu Warschau mit den Stcmtsmiiunern von
Oesterreich und Ruszland Oefterreich wies fast alle Forderungen

Prenßens zurück und verlangte Unterwerfung unter den wieder-
aufgcrichteten Bundestag. Das war dem Grafen Brandenburg
zu viel, er reiste ab. Durch die lebhaften Auftritte in Warschau
tieferschüttert, warf es ihn aufs Krankeulager. Jn der Nacht
vom 5. zum 13. November 1850 starb er zu Berlin. »Mein
Helm! —- Mein Schwert! Führt mein Pferd vor! Es ist zu
spät! Sie sind schon in Breslaul O, mein schönes Armee-
korps!« —- so soll er wiederholt in seinen letzten Augenblicken
ausgerissen haben. Jn überaus feierlichem Leichcnbegiiugnis
wurde die fterbliche Hülle des edlen Mannes, der den zwei-—-
maligen Fall Preußen-J schaute, zur letzten Ruhe gebettet.
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Friedhofe in Domauze im Jahre ilsüsi nach dem Entwurf-:
des Königlichen Baurats Stieler zu Berlin eine einfache Gruft

erbauen und hier wurden an einem Oktobertage des Jahres
181'115 Graf Brandenburg 1111D feine Gemahlin zur letzten Ruhe
gebettet-. Der Graf hinterließ i} Söhne 1111D 5 Töchter. Die
Zwilliugssöhue Friedrich 1111D Wilhelm wurden am 330· März

11819 geboren und starben 1892 al6 Generale der Kavallerie.
Graf Gustav wurde am 134. August l820 geboren. Er trat
früh in den diplomatischeu Dienst ein 1111D war zuletzt deutscher
Gefandter in Brüssel. 1888 schied er aus dem Staatsdienft
1111D lebte seither in Domanze. Da Die Grafen Friedrich, Wilhelm

und Gustav unvermählt geblieben waren, gehen Die Besitztiimer
der Familie von Brandenburg an die Erben der an den Grafen
Pücller verheirateten Gräsiu Mathilde v. Brandenburg über.
Wie die Eltern und Geschwister des Grafen in der Gruft

in Domanze beigesetzt sind, fo ist auch der letzte- Branden-
bnrger daselbst zur Ruhe gebettet worden.
 

Ein wichtiger Punkt in der weiteren Erziehung der
fchulcntlaffcncn Jugend.

Von Prof Wo m se r in Bitszbach

Ein wichtiges Abschnitt im Leben der LngenD ist Der Zeit
pnntt DeL Schuleutlassung, die meist mit Dem 14 Jahre Lriolgt.
szwar ist damit ihre Erziehung noch lange nicht abgeschlossen,
im Gigenteih Die für das Leben beginnt erst, ohne jemals ihr
Ende zu erreichet-. „111 vielen Staaten 1111D Stiidtui treten daher
Die Fortbildungssclmlin in ihr Reihi, um die Jugend mit den
nötigen sachlichen Kenntnissen auszustatten Einem Punkt aber,
1111D nicht dem wenigst wichtigsten, 11a 111 man hierbei noch nicht
genügendReclnumg, das ist die weitere körperliche Erziehung der
scluiieutlassencn Jugend.

Ju Der Schule zwar will man sie nicht missen, denn man
weiß ihre gesundheitliche SlSLDLnlnng 1111D ihren günstigen Ein-
fluß auf Die gesamte Leistungsfähiateit des Schülers zu schätzen.
Daher sucht man den Betrieb durch die Einfiihruug eines Spiel-
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Schule bleiben, zur weiteren Teilnahme am Turneu und Spiel.
Und was dort der Jugend nützlich ist 1111D Der Förderung der
Gesundheit Dient, sollte es nicht noch höhere Bedeutung für die
sclnileuttasfeneJugend haben, Die plötzlich mitten in das Erwerbs-
leben hineingeworfen wird, nnd der häufig noch die körperlichen
1111D sittlichen Kräfte mangeln, 11111 den ans sie einstiirmeuden
Gefahren innerhalb 1111D außerhalb ihres Berufs widerstehen zu
können? Man führt Daher bereit6 Die Leibesiibuugen in Die
Fortbildungs- nnd Fachschuleu ein nnd meist mit gutem Erfolg.
Ein Teil Der Jugend tritt zwar auch freiwillig, um sie, die sie
in Der Schule lieb gewonnen, weiter zu betreiben, in Die Reihen
von Turn- 1111D Spielvereinen ein. Alles in allein kommt hier
jedoch noch nicht einmal der fünfte Teil der männlichen Jugend
in Betracht. Und nehmen wir das weibliche Geschlecht dazu,
dem eine tüchtige leibliche Erziehung noch dringender not tut,
da sicls einerseits Modetorheiteu mancherlei Art von Jugend ans
an feiner Gesundheit versüudigen und es andererseits immer
mehr in das Erwerbslebeu hineingestellt wird, so ist das Er-
gebnis noch viel bedauerlicher. Sicherlich noch nicht der zehnte
Teil der schulcntlasfeneu Jugend ist es Dann, Der sich einer ge-
regelten Pflege der Leibesübuugeu widmet.

Das ruft überall da, wo man seine Blicke in die Zukunft
Lichter, schwere Bedenken hervor, ob Deutschlands Volkskraft
fernerhin keine Einbuße erleiden wird und ein geDeihlicher Fort-
schritt zu erhoffen ist. Denn gerade Die Zeit nach Der Schul-
entlassuug ist für Die körperliche Entwickelung Der Jugend von
grundlegender Bedeutung. Der Körper erreicht ungefähr bi6
zum 24. Lebensjahr seine volle Ausbildung, die wichtigsten inneren
chcusorgaueS Herz 1111D Lunge, nehmen fast den doppelten Um-
sang an Jed e Beeinträchtigung dieser Entwickelung ist Berlust
jede Förderung aber Gewinn an Bollsgesundheit 1111D Volkskraft

Eine geregelte Pflege Der Leibesübuugen ist Daher für die
gesamte schulentlasfeueJugend eine unbedingte Notwendigkeit

So lange diese aber noch nicht in allen Fortbildungssclmlen
aufgenommen ist. müssen Die freiwilligen Organisationen auf
diesem Gebiet aushelfen.

Die größte und mächtigste ders,elben die überall zur Ver-
fügung steht, da sich ihre Einrichtungen schon bis in Die kleinsten
Orte unseres s‘al'erl1111De6 erstrecken ist die deutsche Turnerschaft.
Tausende deutscher Männer im Verein mit zahlreichen deutschen
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Kommunalvertretung Auf die Gefahr hin, für schrecklich
unmodern zu gelten, bekennen wir doch freimütig, daß ivir
unsere Frauen lieber im Hause und am Herde, als in irgend
einem Staats- oder Stadtparlanient wirken sehen.

Jn Prag hat es trotz aller Warnungen unb Maß-
nahmen der Regierung an jedem Sonntag, unb auch am
letztvergangenen, wieder TschechM-Ausschreitullgen gegen die
deutschen Studenten gegeben, unb man atmet auf, daß wenig--
stens für die nächsten 5 bis 6 Wochen keine antideutschen
Straßenexzesse gegen die Studenten stattfinden werben. Die
Musensöhne haben die Osterferien angetreten unb kehren erst
Ausgangs April, viele auch erst mit dem 1. Mai, an die
alma mater zurück, so daß in der Zwischenzeit die Eouleur-
bummels aus dem Graben unterbleiben. Die deutschen
Studenten taten recht daran, tapfer bis zum Semesterschliiß
auszuhaltenz sollten sie Prag im kommenden Sommerhalbjahr
in größerer Zahl fernbleiben, so wäre das auch für die Re-
gierung in Wien eine Lehre.

Aus Rom. Die italienischen Stichwahlen sind am
vergangeneu Sonntag, gleich der Hauptwahl acht Tage zu-
vor, im ganzen ruhig verlaufen. Die Regierung hat eine
starke Mehrheit behalten, ist dieses Sieges aber doch nicht
recht froh geworden, da die Sozialisten und Radikalen in
einer alles (Erwarten überfteigenben Zahl in das Parlament
einziehen.

Viel Kopfschütteln erwecken die Dinge in Frau kreich.
In Toulon zanken sich die hohen Offiziere untereinander und
in Paris streiken die mittleren Post- und Telegraphenbeamten,
sowie die Unterbeamten zum großen Teil und stören damit
die pünktliche Abwickelung des Dienstes auf das Aergste.
Sie verlangen die Rücknahme neu erlassener Avancements-
bedingungen und die Freilassung ihrer wegen Skandals unb
öffentlicher Demonstrationen verhafteteii Kollegen. —- Für
unsere deutsche Auffassung von Beamten-Dienstpflicht sind
diese französischen Zustände schwer begreiflich, sie beweisen
aber, welche geringe Autorität die Regierung besitzt. Die
feiernden Beamten meinen, die Regierung miisse nachgeben,
weil sie keinen ausgebildeten Ersatz habe. Publikum und
Presse sind gegen den Streit Die französischen Postbeaiiiten
haben übrigens bei Weitem nicht den umfangreichen Dienst
ihrer deutschen Kollegen. Die dortige Post befördert keine
Pakete, nimmt keine Zeitungs-Abonnements an, alle Geld-
sendungen sind abzuholen, der Schluß für Bahnsendungen ist
ziemlich früh, Expreßbriese sind unbekannt ufw. Allerdings
sind auch selbst viele Pariser Aemter wahre Baracken und
Ställe. Selbst in kleinen deutschen Städten sieht man nicht
solche Schniudelei. Die Streikenden dürften sich doch bald
in ihrem eigenen Interesse besinnen, die Dinge nicht auf’s
Aeußerste zu treiben. ——— Soldatenniißhandluiigen sind in der
Republik Frankreich, namentlich im Süden, häufiger wie bei
uns, und in erster Reihe hänseln die Mannschafteu der
älteren Iahrgänge die jüngeren. In Lyon stürzte sich des-
wegen ein Dragoner in die Rhone und erkrank. ——- A der
Fremdenlegion kamen wieder vier deutsche Deserteure nach
harten Kämpfen mit den Eingeborenen blutend unb verwundet
in dem spanischen Ort Melilla an.

Die Balkanwirren. Die Tatsache, daß Serbien so-
wohl den Signatarmächteu des Berliner Vertrages eine
Zirkularnote Voller Ausflüchte und Hinterhaltigkeiten liber-
sandte und ganz in der nämlichen Manier auch die präzisen
Fragen Oesterreich-Ungarus beantwortete, nötigt zu einer un-
günstigen Prognose in punkto Friedenshaltung auf bem Balkan·
Auf die Bundesgenossenschaft Montenegros, das im übrigen
aus Leibeskräften rüstet, allein baut Serbien wahrlich nicht,
wenn es sich herausnimmt, in dieser herausfordernden und
unverschämten Weise sich gegen Oesterreich-Ungarn und alle
diejenigen Mächte zu benehmen, die den Balkankrieg verhüten
wollen. Es muß von Rußland im Geheimen Versprechungen
erhalten haben. Die Politik szolski’s ist jedenfalls voller
Fragezeichen unb so unzuverlässig, wie nur denkbar. —- Die
Belgrader Blätter bezeichnen den Krieg Serbiens gegen

Bauen wirken hier in uiiaufdringlicher und uneigeniiiisziger
eise mit an der leiblichen Erziehung unsrer Jugend, dem

Geiste des Altiueisters Jähii folgend, in Treue zu Volk, unb
Vaterland Und welche Macht der deutschen Turnerschast inne-
wohnt, welcher Geist in ihr herrscht, unb. ivas sie zu leisten
vermag, das hat erst im letzten Sommer jenes herrliche vater-
ländische Volksfestquraukfurt a. M.·geze·igt. Alles, was soiiit ver-«
einzelt gepflegt wirb. konnte man lsier in harmonischster Weise
vereinigt finden: Turnen unb Spiel, Fechten, Schwimmen unD
Wandern. Es betvies durch das Auftreten der vielen Tausende,
vom kleinen Kind bis zum Greis im Silberhaar, daß jedermann
in den Reihen der deutschen Turiierschaft Zusageiides findet,
melgh’ Alters und Geschlechts er auch sei. Nirgends störte ein
Mission das Fest, iiberall herrschte die größte ZiielitviiiidOrdnunm
die schönste Harmonie, edle Freude unb Fröhlichkeit beim Klange
von Volks-« und Vaterlandsliederu nach getaner Arbeit. Es
war ein Volksfes·t, wie es nicht schöner nnd idealer gedacht
werden kann.

· Gibt es daher etwas Besseres für unsere Jugend, als in Die
Reihen eines solchen Berbaiides einzutreten? Denn auch die
Geldfrage, ein weiterer wesentlicher Punkt, spielt nur eine ge-
ringe Rolle, da die Anforderungen in dieser Beziehung nur un-
bedeutende finb.

Der Jugend selbst ist jedoch noch nicht immer »die Einsicht
gegeben, das zu erkennen, ivas ihr nützlich ist. JA, sxc empfindet
es nicht selten als unliebsainen Zwang, sich einer iolcheii Be-
schäftigung zu widmen. Alle Personen in anitlicher und privater
Stellung, denen das Wohl und die gesundheitlicheEntwickelung
der Jugend am Herzen ‚liegt, müssen deshalb ihre hilfreiche Hand
reichen. An den staatlichen und städtischeii Behörden liegt es,
diese Bestrebungen mit Rat und Tat zu unterstützen. Die Lehrer,
insbesondere diejenigen des Turnens und Spiels, köiiueufvor
der Schulentlassmlü ber Jugend die zweckmäßigen Wege 6019911-
Die Lehrer, in deren Hände die Naturkiinde liegt, haben bei der
Lehre vom Menscheirvielfaltige Gelegenheit, auf die Bedeutung
von Turnen und Spiel für die ferneren Jugendjahre aufmerk-
sam zu machen, unb nicht zum mindesteu sind die Schiilleiter in
der Lage, bei der Entlassung der Jugend auch diesen Bestrebungen
ein warmes Wort der Empfehlung zu widmen.

Mehr noch vermag das Elternhauszu tun. Gesunde Kinder
sind der Eltern größte Freude. Was»konnten sie also besseres
tun. als die Kinder zu einer regelmäßigen Pflege der Leibes-

   

 

 
 

Oesterreich als unvermeidlich, da Serbien nicht nachgeben
könne und auf Wunsch der Mächte Friedfertigkeit und Genüg-
sanikeit in mehr als hinreichendeni Maße bewiesen habe.
»Auf zum Kampfe gegen Oesterreich-ngarn auf Leben und
Tod i” —- In Wien wird die durch Serbien hervorgerufene
Spannung der Lage jetzt gleichfalls als eine Unerträglichkeit
empfunden. So gern Oesterreich die Großmut des Starken
bewiesen hätte, so sehr sieht es sich andererseits doch auch im
Interesse der Beruhigung Europas verpflichtet-, dem serbischen
Friedensstörer das Handwerk zu legen. Als Vorbereitung
für den Krieg wird die Einteilung der Truppen in zwei
Armeeii angesehen, deren Oberbefehlshaber der Thronfolger
Franz Ferdinand ist. 6 Armeekorps sind für den Krieg gegen
Serbien bestimmt. Jn Oesterreich hat ueuerlicher starker
Schneefall kriegerische Operationen erschwert; wäre glinstigeres
Wetter, so fiele der erste Schuß möglicherweise sehr bald. —-
Andererseits ist von einer nochmaligen gemeinsamen Vor-
stellung der Mächte als einem letzten Friedens-Versuch die
Siebe. —- Der ReichstagssPräsideut Graf Stolberg gab dem
Vertreter eines Pariser Blattes gegenüber seiner bestimmten
Hoffnung auf Erhaltung des Friedens Ausdruck.

Dem ,,B.T.« schildert der frühere Oberst Gädke die
strategische Lage in einem Artikel, der zu dem Schluß kommt,
daß die Schwierigkeiten für Oesterreich doch nicht unterschätzt
werden dürften. Es heißt in bem Artikel u. a.: Trotz der
langen Vorbereitungszeit, die man dem serbischen Heere ge-
lassen hat, besteht die Schwierigkeit für Oesterreich-Ungarn
nicht sowohl in der taktischen Aufgabe, diese Macht auf dem
Schlachtfelde uiederziischlageu, als vielmehr in den örtlichen
Schwierigkeiten des Kriegsschaiiplcitzes. An ihnen liegt es,
wenn der Feldzug einen schleppenden Charakter annehmen
sollte, während unser SBerbiinbeter doch ein ungewöhnlich
großes Interesse daran hat, mit wenigen gewaltigen Schlägen
in klirzester Frist das Land in feine Gewalt zu bringen und
zu beruhigeii. Die Serben werden voraussichtlich ihre Grenze
preisgeben unb den Widerstand ins Innere des Landes ver-
legen.

Der erste nordamerikanische Kougreß unter der
Präsidentschaft des Herrn Williaiii Taft ist in Washington
zusaiiimengetreten. Die Hauptaufgabe der Session wird die
Revision des Zolltarifs fein, bie leiber wenig Aussicht auf
eine wirklich bedeutsame Erfüllung hat, denn die Spekulations-
iiiäiiner haben großen Einfluß auf die Abgeordneten und sind
entschlossen, eine wesentliche Zollerinäßigung zu vereiteln. —-
Präsident Taft bezeichnet in seiner Botschaft hingegen die
Zollermäßiguiig als erforderlich für das wirtschaftliche Gedeiheu
im Lande und als iviinschenswert im Interesse guter Beziehungen
zuiu Auslande.  S

. l
Parlanientarifches. s

Deutscher Reichstag. s
Der deutsche Reichstag pausierte bis zum Dienstag, Damit]

feine Kommissioueu Arbeit im Voraus fertig schaffen föhnen!

PreußifchesOktogeordnetenhaus ,
Das preiißische Abgeordneteiihaus erledigte am Freitag.

kleinere Gesetz-Entwürfe und Erichs-Kapitel Beim Forst-Etat!
wurden von verschiedenen Rednern Wünsche geäußert, die fis-i
kalischen Holzverkäufe möchten fleißiger in den Zeitungen Der?
betreffenden Gegend aniioiiziert werben, wie in dein Fachblatt
»Der Holzmarkt«. Dariiach kam es zu einer längeren Erörterung
über die Verpachtung der fiskalischeii Jagdeii, gegen die sich Der'
Minister von Arniin eiiergisch aussprach Er legte Dar, daßll
hiermit auch in anberen Staaten schlechte Erfahrungen gemacht:
worden; die Einnahmen seien gering und der Wildstaiid würde«
erbarmuiigslos abgeschossen. Für das Forstpersoual sei ess
iiiederdrückend, wenn das Jagdrecht in audereii Händen läge-.-
Die Jagd ist für die Beamten eine Entschädigung für die Abge-j
schlosseiilseit nnd die Unbeguemlichkeiten ihres Lebens. Dem-
schlossen sich eine ganze Reihe von Rediiern an, darunter auch.i
der freisiiiiiige Abgeordnete Fischbeck· Schluß 6 Uhr.

Am Sonnabend wurde nach Genehmigung kleiner Gesetz-«I
eutwürfe die zweite Beratung des Forstetats fortgesetzt Hierbeii
kam es zu einer langen Debatte über die Verkäufe von fiskalischem s
Terrain im Gruneivald bei Berlin. Abg. v. Braudeiisteiii (kons.);
betonte, der Fiskus müsse dies wertvolle Gebiet ausiiützen, aber
es sollte nicht an Spekiilaiiten, sondern nur au Gemeinden ver-i

 

 

 

iibiiiigeii anhalten? Denn Gesundheit ist die beste Gabe, die sie
diesen auf den Lebens-weg mitgeben können.

Geben sie aber ihre Kinder weg in andere Hände, so mögen
ihre Stellvertreter, die Lehrherren, in demselben Geiste wirken.
Auch ihnen möge das körperliche Wolsl der ihnen anvertrauten
Jugend vor Augen stehen! Viele Jiiiiniigeii nnd andere sach-
liche Vereinigungen haben daher schon den Weg der Tat be-
schritten und meist unter Ziihilfenahme ber Einrichtungen der
deutschen Turiierschaft das Turneii für ihre Lehrlinge eingeführt.

Wenn sich so alle berufenen Faktoren zu gemeinsamer Arbeit
vereinigen, Dann werden ivir dein Ziele, das sich die
Turuerschaft gesteckt hat, die Pflege der Leibesübungen zur Sache
des ganzen Volkes zu machen, ein gutes Stück näher kommen.
Der Gewinnung der Jugend gilt die Hauptarbeit, denn wer sie
hat, hat die·Ziikunft.
 

Vermischtes.

* Der d ritte deutsche Säiigerwettstreit um die von
unserem Kaiser aiisgesetzte schwere goldene Ehreiikette findet um Himmel-
fahrt in Der neu erbauten großen Säiigerhalle in Frankfurt a. M.
statt. Der Kaiser und die Kaiserin verweilen daiiii in Wiesbnden
und werden von dort täglich in Frankfurt anwesend fein. Bei dein
ersten Wettstreit in Kassel errang der Kölner Mäunergesaiigvereiu die
Kette, beim zweiten in Der Maiiistadt der Berliner Lehrergesaiigverein,
der den Ehrenpreis also heiier zu verteidigen hat. 1908 nahmen teilt
34 Vereine mit 5687 Säiigerii, in diesem Jahr kommen 36 Vereine
mit 7554 Säiigerii. 1903 war der Preischor, der den Vereinen 6
Wochen vor dem Singen bekannt gegeben wird, der »Siegcsgesaiig
nach der Varusschlacht«, koiiivoiiiert von Georg Meßner. Ju diesem
Jahre schwankt die Wahl der Kommission zwischen drei Chören:
1) Gott der Welieiisclsdpfer, komp. von Jof. Pembaur, 2) Der Volks-
gesang zum Kaisermarsch, von Richard Wagner, 3) Mohaiuineds Ge-
sang, komp. von L. Keuipfer. Außer diesem Preischor wird noch ein
selbstgeivähltes Lied unb ein Stiiiideiichor von jedem Verein gesungen.
Text nnd SJibten des letzteren werden den Säiigerii erst eine Stunde
vor dein Singen ziir Ausführung übergeben. Hier muß sich also die
musikalische Schulung der Sänger am besten bewähren.

Das fiirstlich-lippische Hofinarsclsall-82"lint
gibt in der vielbesprvcheuen Ordeiis-Angelegeiiheit jetzt bekannt,
daß Dem Maler Schleusiiig das lippische Hofprädikat entzogen
ist, nachdem die Ermittelungen ergeben haben, daß Schleusing

l.—  

deutsche b

kaiift werben mit ber Bedingung, den Waldbestand zu erhalten.
Umsonst könne Berlin den Gruiiewald nicht verlangen. Abg.
Graf Spee (Ztr.) war derselben Ansicht. So gut wie andere
Städte müßte auch Berlin Aufwendungen machen. Abg. Rost-now
(8tr.) antwortet, daß Berlin ein Recht auf die Erhaltung des
Grunewaldes mit seiner ganzen Vergangenheit, seinen großen
Steiierleistuiigeii und der Tiichtigkeit seiner Bürger habe, ber
auch der Staat viel verbaute. Redner wendet sich scharf gegen
die koiiservative Seite des Hauses nnd wird von Gelächter und
Ziiriifen unterbrochen, als er von den Fehden der alten märkischen
Ritter mit den Berliner Kaufleuten spricht. Abg. Borgmaiin
(Soz.) spricht noch bestimmter von dem Recht der Stadt Berlin
auf den Grunewald. Die Bevölkerung gebrauche bei ihren teuren
und engen Wohnungen den Wald. Minister von Ariiiiii führt
aus, der Hauptstock des Grunewaldes solle als Wald erhalten
bleiben, nur einzelne Teile desselben sollten veräußert werben,
um Mittel für neue Aufforsiungeii zu gewinnen. Der Forstetat
wird genehmigt. Nächste Sitzung Dienstag.

CsIoliales und Yrovinzielles
Telephon SJir. its

Zo b t e n am B e r g e , den 16. März 1909.

* Der Monat März schafft Rekruten. Ueberall
finden in diesen Wochen die Versammlungen der jungen,
militärpflichtig gewordenen Männer statt, über deren uiilitärische
Zukunft von den Behörden unter Mitwirkung der Aerzte
entschieden wirb. Die mancherlei Angstmeiereien, die früher
wohl vorkameu, sind heute fast verschwunden; es wird nicht
vorher mehr lange über die ,,Tauglichkeit« debattiert, ein
frischer energischer Zug geht durch’s Volk, Soldatenzeit ist
eine schöne Zeit, in der erst das rechte schneidige Bewußtsein
von der eigenen Tüchtigkeit kommt, in der sich die jungen
Leute darüber klar werben, wie es mit ihrer Kurage und mit
ihrem Selbstbewußtsein steht. Mögen die Mütter vielleicht
noch ein bischen Sorge haben, die Bräute und Alle, die es
werden wollen, denken schon mit Stolz an den Tag, wo
»er« einmal in Uniform erscheinen wirb. Und die Jahre
gehen bald vorüber. Wie anders steht es mit den Rekru-
tierungen bei uns, wo Alles ruhig und selbstverständlich ein-
hergeht, wie z. B. in England, wo die Werber auf den
Straßen die jungen Leute anhalten und ihnen die Annehm-
lichkeiten des Soldatenlebens klar zu machen suchen. Da
kann eben gar nicht die Wertschätzung herrschen, die wir jedem
Soldaten als berufeneui Vaterlands-Verteidiger entgegen-
bringen! Aber auch andere Rekruten schafft der März, für
die Schule. Alle die Tausende von kleinen Buben und
Mädeln, die sich mit der Mutter den Schulleiterii präsen-
tieren, tun in diesen Wochen den ersten Schritt auf deui
Wege der-Pflicht. Ietzt haben sie einen gewaltigensslliut unb
tragen ben Kopf hoch und probieren jeden Tag ein paar
Mal, wie sie mit dein Schulranzen aussehen, verkünden auch
triumphierend, daß sie schon ein i und ein e schreiben können,
wissen, wieviel 2 mal 2 ist, und was dergleichen Anfänge
des Wissens finb. Geht es dann näher und näher zum regel-
rechten Schulbesuch, dann sinkt die Tapferkeit, die unverzagt
dein Herrn Lehrer ins Auge schaut, wohl etwas, unb zwar,

 

« ' "·«"e«s M kläglich, zu sagen, bei den Jungens viel mehr, wie bei
ben Mädchen. Die sind fast alle forsch. Aber das ist auch
nur ein Uebergang, und bald zeigt des Schiildienstes Uhr
die regelrechten Stunden der Pflicht·

* lSchiiee u nd kein End e!) In einigen Tagen hält der
Frühling seinen offiziellen Einzng, aber bisher hat sicthie
Witterung, von wenigen Tagen abgesehen, noch keineswegs
friihliiigsiiiäßig präsentiert. Während die alte Schneedecke den
Sonnenstrahlen noch nicht zum Opfer gefallen ist, stelleii sich über
Nacht fort und fort neue Schiieefälle ein. So war dies auch in
gangener Nacht wieder der Fall unb auch im Laufe des Vor-
mittags wirbelte-n die Flocken noch derart zur Erde nieder, daß
die Sclsiieelage die in diesem Winter bisher nicht dagewesene Höhe
von einem halben Meter erreichte. Wie in unserer Gegend, so
sind auch im Riesengebirge und in Oberschlesieu große Schnee-

I maffeu herniedergegangen, die allenthalben empfindliche Störungen
im Verkehr verursachten. Auf der Zebteiier Bahn lsatteii
die Voriiiittagziige«voii Breslau 30 Minuten Verspätung — Die
Aussichten auf ein baldiges Ende dieses uiierguicklichen Wetterk-
sind nur geringe, denn auch für Mittwoch küiidet die Voraussage
der Wetterdieiiststelle Breslau Schiieefälle mit uiiveräiiderter
Temperatur an.
 

 

 

beim Verkauf von Bildern den Abuehiiierii seine Vermittelung
bei verschiedenen Höfen zur Erlangung von Titeln angeboteu
hat. Eine weitere Untersuchung, wer mit diesem Titelhäiidler
in Verbindung ftanb, wird wohl kaum ausbleibeu.

_ —- Was eine ersoffen e Zeche kostet. Durch die Wasser-
Katastrophe auf der staatlichen Zeche Waltrop in Westfaleii er-
wächst dem Fiskus, wie die Frkf. Zig. berechnet, ein recht er-
heblicher Schaben. Daß die Grube in anderthalb Jahren wieder
beiriebsfähig ift, ist eine fehr optiiiiistische Auffassung, nach anderen
Erfahrungen muß man sogar mit der Möglichkeit rechnen, daß
ie Zeche völlig verloren ist. In diesem Falle sind auch

alle dafür gemachten Aufwendungen, die in Die SJiillionen gehen,
verloren. Selbstverständlich erfordern dieUrsacheii des Uiigliicts
eine sorgfältige Prüfung. Die Behauptung, es habe zu große
Sorglosigkeit obgewaltet, ist wohl aufgestellt, nicht bewiesen.

_ ——»— Eine neue deutsche Diaiiianten-Gesellschaft
iiiit einem Kapital von 21:2 Millioiieii Mark ist soeben begründet
worden. Dieselbe soll unter Ueberiiahuie der betreffenden Gerecht-
same der deutschen Koloiiial-Gefellschaft den Diaiiiautenbergbau
in Siidwest-Afrika» betreiben.

—— Womit die Leute heute alles Geld verdienen
w ollen._ Jii Der Berliner Charitee hatte sich bekanntlich eine
Engläiiderin in einer Glaszelle einer längeren Huiigerkur unter-
zogen. Nun erscheint ein Mann auf der Bildfläche, der zehn
Tage in einer großen versiegelteii Glasflasche, von der s2luf3en:
welt völlig abgeschlossen, anfrechtstehend zubringen will. Wenn
das für den Mann selbst interessant ist, gut, Dagegen kann man
nichts machen. Die übrige Menschheit denkt aber, man kann in
zehn Tagen Gescheidteres tun, wie in einer Flasche zu stecken.
i-— Nach dreiundzwanzigtägiger Huiigerkur in der Berliner
Eharitee lsat Frau voiiServal ihr Fasten, das sie auf dreißig
Tage bringen ivollte,"zeiiigestellt. Die Aerzte lsabeii ihr selbst
gesagt, daß der Wissenschaft genügt sei.

«—- Der Hauptmann v o n Köpenick, ein Nacken Schuster
Wilhelm Voigt hatte, wie Berliner Zeitungen mitteilen, mit
einer verheirateten Frau einen Briefwechsel iiber einen künftigen
Lebens-bund geführt, der die Frau dazu gebracht hatte, auf
Trennung von ihrem Manne hinzuwirken. Seht, wo die neue
Heirat kommen soll, will Voigt aber nicht, unb Die Eiittäiischte
hat ihn wegen Nicht-Jnnehaltung des Elseversprechens verklagt.
Sein Verteidiger aus seinem Strafprozeß, Rechtsanwalt Bohn,
hat Die Erledigung der Sache übernommen.

  



f Der schlesi sche Provi»ri»ziirlliriidtag wurde Sonntag
niittag 12 11‘111 durch den Oberpräsideuten Grafen Zedlitz-Trützfchlcr
eröffnet. Die wichtigste derii Landtage ziigegaiigeiie Vorlage fordert
die Bewilligiiiig von sechs Millionen Mark als Anteil der Provinz
Schlesieii an den Kosten zrir Durchführung des Gesetzes betreffend
Maßnahmen zur Regelung der Hochwasser-, Deich- nnd Vorflutver-
hältiiisse aii der oberen und mittleren Oder zwecks Verhiitnng von
Ueberschwemrnuirgen. Zur Balanziernng 065 mit 10785090 Mark
ab schließeiideii Etatvoraii schlags sind 18,42 Prozent der Maßstabsteuern
aufzubringen gegen 17,50 Prozent im Vorjahre.

* lErweiterung von 8000061510101061063111611.) Wie
offiziös gemeldet wird, hat der Minister für Handel und Geiverbe
sich bereit erklärt, der 9100116061000 der Kreise Glatz, Habelfchwerdt,
916111006, Frankeustein und Miiiisterbcrg an die Haudelskammer
Schweidnitz seine Genehmigung zu erteilen nnd die (6561011113001 061‘
Mitglieder der ireiicii Handelskammer auf 38 festzusetzen Hinsichtlich
der Ziiteiliiiig der Kreise Nimptsch und 611601611 ist die endgiiltige
Entscheidung noch vorbehalten worden Wie wir bereits berichtet
hatten, hatte die 2111511061{7000615100000 ebenfalls die Absicht,
ihren Bezirk arich auf die Kreise Fraiikenstein, Münster««berg,«Liiniptsch
und Strehleii auszndehnen

*(51001111110016 Bier- 91061106) sollen 61116 zwaiiglose 905—
sprache zwischen den Stadt-«Verwaltungen Ber«liu’s und seiner Vororte
über gemeinsame Interessen herbeiführen Auch sonst wären solche
Plauderstnnden mit bedeutsainereiii Hintergrunde für benachbarte
Gemeinden ganz angenehm.

(Die 5360605101116101611'61111536011101.)2011101111116061
Statistik sind die Getreidepreise im Vergleich 3110130111101 nicht uner-
lieblich gestiegen; namentlich der Weizen ist tenerer geworden Auch
Kartoffeln Heu und Stroh haben ihren Preis 6100111,.101'111‘611111‘16016
ihn ermäßigt. Die Mehlpreise nnd Backwareiiprcise sind mit den Ge-
treidepreisen gestiegen

* Das neu 6 21): Pfennigstück kommt nach dem 91100611 mit
dem ,,ängstlichen Adler« nicht zur Ausführung. Die 9101. 310. schreibt:
»Ein neues Modell wird den Bundesrat fchoii in der alleriiächsieii
Zeit beschäftigen Die Münze ist aiif Grund eines Entwurfes des
Reichs-Schatzamtes von einem Künstler hergestellt worden und ist
einfach und geschiiiackvoll gehalten Es besteht aus reinem 9116161, hat
einen Durchmesser von 2,3 Zeiitiiiieterii und ist etwas stärker, wie das
alte Zwanzig-Pfennigstiiek. Die Vorderseite weist die mit einein Eichen-
kranz iunschlniigeiie Zahl 25 anf, ferner die Jahreszahl der Prägung
und »Deutsches 911‘160". Auf der Rückseite findet man außer 06111
916160500161 keine weitere Verzierung.

* (80111 Mitgliede der Breslarier Handwerks-
kainine 1‘) ist Herr Sattler-Obermeister und Wagenbauer J.
Schiiike hierselbst auf Grund § 103 a-——c der Gewerbe-Ordnung
nnd der Wahlordnuiig für die Handwerkskaminer gewählt worden

* (Das Fest der silbernen Hochzeit) feiert am 18. d
Mts der frühere Gutsbesitzer nnd Kreistagsabgevrdnetc, jetzige
Reiitier Herr Ernst Pohl mit seiner Gemahlin geb. Giehler
in Sctirveidriitz. Bei der allgemeinen Beliebtheit nnd Achtung,
der sich das Pohl’sche Ehepaar auch bei 11115, seiner früheren
Heimat, erfreut, sind wir sicher, daß unser dem Jubelpaar hiermit
dargebrachte Glückwiiiisch überall lebhaften Widerhall findet.

* lFörderung des T ur n ens.) Zu Schulen ohne Turnhalle
solleri nach einer Verfügung des preußischen Uiiterrichtsmiuisters 016
besonderen Haltiings- und (556100110106115=11600110611 aiif das gesamte
Knaben--anuen ausgedehnt werden Diese Uebiiiigciiverwerten unter
Festhalten der bewährten Grundlagen des deutschenTiiriiens einzelne
Elemente sowohl 061 schroedischeii Ghmnastik wie des japanischen
Jiu-Jitsu: zum Teil kommen sie, wie z. B. das schnelle Niederwerfen
Und Aufspringen direkt dein Heeresdienste zu gute.

e. (anuverein Z 00160.) Aiu vorigen Freitage hielt der
Verein seine Jahresrückschau in der 23. ordentlichen Hauptversammlung.
Außer den 59 zählenden Mitgliedern 000 3 Chrenniitgliedern sind
am Vereinswerke 12 Zöglinge, 36 Mitglieder der Fraiienabteilung
und 18 Mädchen beteiligt, sodaß der Turn-Verein-Zobten 128 Vereins-
aiigehörige hat. Getiirut wurde von der Jnriginannschafts-Abteilung
an 6811601111050060060 iriit zusammen 715Teilnehmern, 016 Zögliiige
verzeichneten 87 Turnzeiten mit 819 Tiiriierir und in 061 Frauen-
abteiliiiig traten an 82 Abenden insgesamt S)():-3 Damen an Der
Kassenbericht gab ein recht gutes Bild von 06111 Stande der Finanzen;
denn einer Einnahme von 708,42 Mark stand eine Ausgabe von
68(),65 Mk. gegenüber. Außerdem besitzt der ann-Verein 6106001:
biich über 241,47 Mark. Die Kasferiprüfer Herren Jaueruiik nnd
Kahmaiiu fanden alles in bester Ordnung, so daß 06111 Kasseiifiihrer
Herrn B. Glatzel durch Erhebeu von den Plätzen Dank und Ent-
lastrirrg erteilt 1011106311 den Vorstand wurden die Herren F. Fischer
uud Dr. Wieiier einstimmig wieder und C. Glatzel neu gewählt. Als
Abgeordnete zum Gantage nach Peterswaldaii werden 016 Herren
F. Fischer tiud C-. Paul 061601611. —— Eine für das Vereiiisleben hoch-
bederitiiiigsvolle Frage, die Beschaffung eines geeigneten Turn- und
Spielplatzes, bildete den Punkt 6 der Tagesordnung. Der Triruwart
begründete diesen Antrag damit, daß in Zobten der Platz für Trirrieii und
Spiel im Freien vollständig nnzureicheud ist. Der vorhandene Schul-
triruplatz genügt selbst lreschcideiieii Ansprüchen an einen brauchbaren
Uebungsplatz für die Volksschulen nicht; für die Zwecke des Vereins-
tiiriieiis ist er aber ganz ungeeignet. Das Streben des T.-V. ist
nun dararif gerichtet, einen gut gelegenen, genügend großen, möglichst
ebenen Tut-n und Spielplaß zu erwerben, damit 016 körperlichenUebun-
0611 111 einer ihrem Zwecke entsprechenden Weise gepflegt werden können-
Da auch die hiesigen Lislanfverhaltnisfe rirarigellrafte sind, so könnte
auch daranfRücksicht genommen werden Der Aiiichl iiß aii 016 Wasser-
leituiig wäre riiifchrver zu ermöglichen darum könnte gleichzeitig die
Anlage einer 6011116150000, wie solche im vergangeiieii 30016111
Obersclilesieri allein 07 eingerichtet worden sind, in Aussicht gestellt

- Die Entwickelung Zobtei:s zur Souimerfrische könnte durch Anlage
von Tennisplätzen nur« gefördert werden, darum müßten solche in
der Anlage auch mit vorgesehen sein zF«eriier könnte der Platz so an-
gelegt sein, daß größere Volks-feste mit ihren zn rieiieiir Leben erweckten
Volksspieleii hier abgehalten werden könnten Bei 061 hohen Be-
deiitriiig des Projektes kann die Kosteiifrage allein nicht ausschlag-
gebend sein Wo ein Wille ist, dir ist auch ein Weg ! Vereinigeri sich
erst alle einsichtigeii Kreise, so braricht die 2‘611011‘11161111110 061 Idee
nicht allziiweit hinausgeschobeii werden Die Versammlung wählte
iii das Komitee zur Schaffiiiig eines Turn- und Spielplatzes die
Herren F. Fischer, Dr. Wieiier, R. Hanke nnd C. Paul. —- Um auch
die theoretische Seite der körperlichen Uebungcn und edle Geselligkeit
besser pflegen zu können, wird der Verein in Zukunft Monatsverk
faniriiliingeii abhalten, zu denen durch den Anzeiger für Zobten nnd
Umgegend eingeladen werden soll. Die Mitglieder nahmen sodann
Kenntnis von den durch die 130110106110101010110 061 strauenabteilung
für diese aufgestellten Satzungen —-- Möchten die guten Absichten des
Turnvereiiis eine solch al11611106 Wiirdigiiiig nnd Unterstützung finden,
wie es der hohe Wert der körperlichen 116011110611 verdient, zum Segen
des Vaterlaiides und zum Besten jedes Einzelnen!

f. (911610611115 Throler Sänger-Trich gab am
Sonntag Abend im Gasthofe »zum goldenen Kreuz« ein Konzert,
über dessen Verlauf man sich äußerst befriedigend aussprechen
darf. Der Besuch ließ zwar zu wünschen übrig, war aber doch
ein derartiger, daß er mitteliuäßig befriedigend genannt werden
kann Die Vorträge brachten des Aiiiüsaiiteu viel und Mizzi
wie Edi führten durch ihr natürliches Spiel die Ziihörer in das
urwüchfige Leben des Throler Landes iiiitGeschick nndGlück ein. Die
Urkomischeu Diio’s und Schiiadahiipf’lii verfehlen durch die äußerst
wirkungsvolleMiiuikderVortragendendas Publikum in die heiterste
Laune und rvrirderi raufcheiid applaudiert. In gesaiiglicher Be-
ziehung waren die von Mizzi N. mit ungekünstelter, zu Herzen
gehender Stimme vorgetragenenLieder ,,Edelweiß« und »Her«zens-
dieb« hervorragende Leistungen Als Glaiizpiinkt des Abends
ist der von Edi und Mizzi getanzte Schuhplattler zu nennen  

Das war ein Suchen, Sträuben Werberi nnd Finden in gra-
,11'01'6‘1 Drehririgen, daß man den Sinn des Tanzes ohne Worte
verstehen konnte. Doch auch des Zitherspielers wollen wir nicht
vergessen, dessen 60100166611, namentlich das Spielen aiif der von
ihm im Bogen geschrvririgeiieii Zither verdienten Beifall erntete.
Der Schluß 10111 etwas plötzlich und unerwartet; möglich, daß
die vorgerückte Zeit-— 31411 Uhr, daran schuld war.

me. (Zum Rogauer 9101101110106.) Die Verhandlung
gegeiiiden Knecht Herinanu Parier rvegeii Mordes an der Familie
des Gutsbesitzers Schönfelder in Rogau uiid gegen den Pferde-
jungen Ernst Hohberg wegen Beihilfe an diesem Morde findet,
wie uns mitgeteilt wird, bereits am 23. 1111024. d- Mis. vor deiii
Schwurgericht zu Schweidiiitz statt. --—— Jni Anschluß an den
Mor«dprOzCß Wlld €111 Großer Meineidsprozeß das Schwurgericht
beschäftigen Der Gutsbesitzer Kühling ans Faiilbriick ist be-
schuldigt, das bei ihm bedieiistete Mädchen Karbsteiu shsteriiatisch
zu Meiiieideri bewogen zu haben, um arif diese Weise verschiedene
Straf- nnd Zivilprozesfc, die gegen ihn schwebten zu gewinnen
Das erst sechzehujährige Mädchen wurde kürzlich von der Schweid-
niizer Strafkaiiiirier wegen dieser Verbrechen zu langer Gefängnis-
strafe verurteilt und am iiächfteii Tage erfolgte die Verhaftuiig
Kühlings Auch zrirdieser Verhandlung ist ein gewaltigcr Zeugen-
apparat aufgeboteii 1100 mehrere Verhandlungstage vorgesehen

if Domauzc, 13. März. Die Beifetznngsfeier Sr. Exzellenz des
Grafen Gustav von Brandenburg fand am Freitag naehinittag iir der
von dem Verstorbenen gewünschten Einfachheit unter überaus zahlreicher
Teilnahme statt. Außer den nächsten Angehörigen waren u. a. er-
schienen: der Oberpräsideut von Schlesien, Graf Zedlitz-Trützschler, eine
Abordnriug höherer Offiziere des V1. 9111116610105, 061 Adel der näheren
und weiteren Umgegend- Die koriinimialeii und kirchlichen Körper-
sih aften des Patroiiatsbezirks. — Die diesjähriacu Fruhjahrskontroll
versammlringen finden hierselbst am 7. April früh 8 llhr für die
Manirschaften aus Berghof, Domlarize, ‚3101101150011, Frauenhain
9111110600011, Golitscl·,, Guh,lau .1'301160-51101'61‘1'15,3001011110011. Kiesen-
dor«f, 1110151011,(151111'1=,.S116111:111102060109J100000,1116111=9916130011,
Protsch keiihain Schöiifeld 000:Tarnan vor dein Gasthof »zum deutschen
Kaiser« statt.

1110.66010610010, 15.März. Am Sonnabend fand 011 der
hiesigen Präparandeiianstalt die Arifriahriiepriifiiiig treuer Zögliriges
statt. Es 161110611218 Schüler 9111111001116.——— Herr Mittelschul-
160161? Müller blickt aiii 27. 0. Mts. auf eine 2511101106 Tätigkeit
als Lehrer der hiesigen Landivirtschaftlicheii Winterfchule zurück
—— Am Sonnabend beging unsere älteste Mitbiirgeriri Fräulein
Arigriste Gerlach ihren 06. Geburtstag iu verhältnismäßig körper-
licher nndgeistiger Frische. —— Pl ötzlich geisteskrank geworden ist
in diesen Tagen der hiesige Zigarreiihändler H, ein noch iri den
besten Mannesjahreir stehender., etwa 45 Jahre alter Herr. Er
rvrirde durch Kraiikemvärter des Kraukenhauses Bethaiiieii in
eine benachbarte Anstalt für Geisteskrauke überführt — Eine
schwere Bluttat spielte sich anfrdein Kleiiiierscheir Grite10 Friedrichs-
felde bet Lentiuaiinsdorf ab. Als dort das Dienstpersoual auf
dem Gntshofe arbeitete, tummelte sich das kleine Söhrichcii des
Besitzers an der «Llrbeitsftelle und erregte dadurch den Unmut
einer Dieiistiiiagd. Arischeiiieiid in der Absicht, das Kind zu er-
schrecken, warf die Magd mit einer iiichrzinkigcu Düngergabel
nach 06111 Kinde. Die Spitzen der Gabel drangen dein Kinde in
den Kopf. Obwohl alsbald ärztliche Hilfe hinzugezogen wurde,
verstarb das Kind nach grialvolleii Leiden

* 9110101110, 14. März. Die Dominien Girlachsdorf, Dürr-
Brocknth, Kittlan Woislowitz, Petrikan Vogelgesang, 9101601010111,
Tadelwin Neuovrf, Tomriitz, Quairzeiidorf, Rothiieiidorf nnd
Vorwerksbesitzer Zirpel hier haben sich 311111111111611061601011611,11111
einen 9J11(1001601011110110616111 zu gr«ürideii. Derselbe verfolgt den
Zweck, durch gewisserihafte Kontrolle, die durch einen besonders
angestellten Beamten geführt wird, die schlechten Milchkühe aris-
zumerzeii und dadurch sowohl 016 Milchproduktion zu erhöhen,
als auch ein besseres Zuchtmaterial zu gewinnen Die Kosten
stellen sich im ersten Jahre wegen der anzuschaffendeii Geräte
arif Z,:?)() Mark für eine Kuh; in späteren:Fahreu eriiiäßigeii sie
sich 0111250991011. Der Vorstand des voranssichtlich am
1. April oder l. Mai d. Js ins Leben tretendeii Vereins besteht
aus Lentuarit Vietor-Petrikan als Vorsitzenden nnd den Ritter-
gntsbesitzern Gerber -- Vogelgesaug und Schölzel- Ruschkowitz als
Beisitzern

_ i. Brcslau, 1l3. März. Die Oder ist im Steigen begriffen
Wenn das Tauwettcr anhält, so ist Hochwasser und Eisgaiig in Bälde
zu erwarten, und wenn derii Tanwetter sich Regen zugesellt, dann
stehen ernste Ereignisse mit Sicherheit bevor. Der Oberpräsident hat
sich infolgedessen als Chef der S.30611'11“011111011061100110110 veranlaßt ge-
160611, in einer «L’erfügung dieRegierniigspräsidenten 061‘011 der Oder
liegenden Bezirke auf das bevorstehende Hochwasser warnend auf-
merksam zu iiiach.en Auch im neuen Sihiiljahie wird in den
städtifcheii Volksschulen nach 91110101111110'061‘1111011160611 Schiildepiitatioii
der iirigeteilte Unterricht, d. h. nur in der 91‘111111'110053611 erteilt
werden. 9101‘ technische Fächer 1061‘0611, wenn dies notwendig ist, arif
die 91111011_11110051111110611 gelegt werden« Der tägliche Unterrichtsbegiuu
ist, wie in 0611 Vor«jah«,reii iirii 8 Uhr früh iiudffür die Zeit von
«).lioiitaa, den 17. Mai bis Dienstag, den .1‘1. August, um 7 Uhr früh
festgesetzt —- Der Balloii »Schlcsieii«, der Sonntag Vormittag 01101
hier aufgestiegen ist, landete wegen 061 Nähe der riissischen Grenze
um 1 Uhr 1() Minuten glatt in 061911106 von Plesch.en

« Ncumarkt,1r März. Vergangene Nacht erstickteii
benachbarten ‚11111111rdorf arischeiiicud durch Einathinen
Kohleiigasc Frau riäthner und ihr fiiiifjähriges Eiikelkiiid
Wiederbelebuiigsversuche waren erfolglos.

«Brieg, 15. März. Am hiesigen K.önigl Ghmnasium fand am
Montaa unter Vorsiv des 9.0‘001111100610011‘015, Geheimen 916016101105:
r««ats.Thalheiiii aus Breslau die Abiturieiitenpriifiiiig 11011.30 dieselbe
trateir 10 Oberpriinaiier ein, von denen 006110110611, 001111116121 unter
Befreiung vour 9J11'11101160.611

* Strchleu,1 5QMärz Selbstiiiord durch Erhängen beging der
91611116113.1001010110 Die Leiche wurde am Sonntag an eiiierii Baume
hängend gesunden Traiitiriaiiii zeigte seit längerer Zeit Spuren
von Melancholiu

INcnrjodg 11’). März. Die Grieger’sche Brauerei wurde bei
der Subhaftation von Banuiiteriiehiiier Bartsch frir den Preis
von ZUEZOO Mk. erstanden

* 91610613,. Der iienerbohrte Sprudel hat sich bei eiiierii Probe-
bad von vortrefflichster Wirkung erwiesen Uriveräiidert nnd gleich-
mäßig stark blieb die Entwickelung der 1100161110016. Bad Reinerz
kann voii jetzt ab seirieir Gästen Sprudelbäder bieten, wie sie schöner
und kräftiger kaum denkbar sind, und die sich den besten Deutschlands
würdig an die Seite stellen Der ireiie Sprudel scheint berufen zu
sein, einen wichtigen Faktor in der gedeihlichen Weitereutwickelung des
Bades zu bilden

in dein
giftiger

Alle

 

Vermischtcs.

* Ein neues W undergewächs eine Gnrken-lefelfine,
kündigt die Frist. Ztg. in einer Ziischrift aus New--9)01f 011, 016 ein
Gärtner Hill in Worxester gezogen haben will. Es ist, wie gesagt
eine Mifchriiig von Apfelsiue und Gurte Die Frucht soll dieForm
einer riesigen Apfelsine haben, von gelblicher Farbe sein nnd an der
Anßciifchale die warzenartigeii Auswiichse der Gurte aufweisen Der
Geschmack, so sagt wenigstens der Züchter, ist wunderbar Das herrliche
911111110 061 Apfelsine hat nicht im geringsten gelitten, und die feine
Säiire der Orange hat durch 301'011 061 Ctiirkeiifrucht einen eigen-

Q«er deutsche Kronprinz nnd die Witwen von
91 ad b odfd Ueber die wiederholt erwähnt vom deutschen Kroiibiirizeri-
paar gesammelte Radbod-606006 11110 deren Verteilung hat der Hof-
riiarschall Graf von Bismarck-Bohleii deru Berl. Tgbl. folgende Mit-
teilung gemacht: Die Zeche 9100000 ist vom Hofiiiarschallamt befragt,
welche Vertrarieiisleiite sie namhaft machen wolle, denen die Spende
überwiesen werden solle. Die Zeche antworet te, der gesetzliche Arbeiter-
Ansschuß werde mich Berlin kommen Das geschah auch, und der
Kronprinz übergab dein Aus-sschusse das Verfügungsrecht über die
Summe, die an die Sparkasse zu Hamm eiiigezahlt wur.de Mit der
Uebergabe der Siiiiirrie an den Arbeiter-Ausschuß war dirs Ver-
fiigiuigsrecht des Kronprinzen erloschen; nur« der Ausschuß kann im
VCMII Mit dem KUCIPPschafts-Verein, der über die allgemeine Speiide
verfiigt und deshalb mit zugezogen werden mußte, Bestimmungen
treffen Weitere Depiitatiorieii konnte der Kronprinz nicht empfangen
weil er sich nur an die gesetzliche Arbeiter-Vertretung halten konnte.
Mit derri Großen Komitee hatte der Kro«ripriiiz nichts zu tun —- Eine
Anzahl Radboder Witwen hat nun tatsächlich die Hammer Sammel-
stelle auf sofortige Herauszahlung der ganzen Speude verklagt.

Der nortvegische Dairipfer Mascot hat bei Hoek
vau Holland, wo s. Zt der englische Dairipfer »Berlin« sank die
deutsch e Bart ,,Margaretha« überfahren Acht Personen sind
umgekommen die übrigen konnten gerettet werden Die Unter-
suchung soll als Ursache des Ungliicks Fahrlossigkeit ergeben haben

—- Die Untersuchung gegen die famose Frau Steinheil
in Paris ist nun endlich zum Abschluß gelangt, und am Montag
rvurdeii die Akten der Pariser Staatsaiiwaltschaft mit dem Au-
trage übergeben das Verfahren wegen Gatten- und Mutter-
rriordes cinzuleiten Zu dein Schwurgerichts-Termin wird ganz
Paris hiiilaufen

—— Wenn man große Pläne im Kopfe, aber das zur
Ausführung nötige Kleiiigeld nicht in der Tasche hat, so muß
leicht der Weg ins Gefängnis angetreten werden Vor der Ber-
liner Strafiaminer erschien ein solcher Mann, der frühere Direktor
des bekannten Hotels Kaiserhof, am Wilhelmsplatze, gegenüber
derii Riichskanzlerpalais, Fritz Ebervach, der Bruder des eben-
falls verhafteten Groß- Spekrilaiiten Adolf Eberbach. Der Ex-
Direktor liat nicht unr, der Anklage zufolge, rveseiitliche Summen
unterschlagen sondern auch in anderer Weise die Hotel-Gesell-
schaft schwer geschädigt Der Fall beweist auch wieder einmal,
daß selbst unsere moderue Zeit die Projektenmacher schwer durch-
schaut, ja ihrem gefährlichen Treiben beinahe mehr Vertrauen
schenkt, wie die sogenannte gute alte Zeit, die bedeutend miß-
traiiischer war. —- Seinen Weg ins Weite gesucht hatder eiiistige
Direktor 065 Wintergarten- Spezialitäteii-Theaters in Berlin
Franz Dorn Er rvar der Veriiiitreuiiiig von Mündelgeldern
061611010101, aber auf freiem Fuße gelassen unter der Bedingung,
Berlin nicht zu verlassen Er ist aber nach der Schweiz gereist,
sodaß der Steckbrief des Staatsauwalts ihn kaum noch er-
reichen wird.

—- lleber den Dresdener 103101111116060253001166015:
Krawall vom 17. Januar wurde vor dem Landgericht der
sächsischen Hauptstadt verhandelt. Der Justrumeiiteumacher
Steiizel wurde schuldig befunden den Rädelsführer bei einem
tätlichen Aiigriff arif die Polizei gespielt zu haben und erhielt
die nicht geringe Strafe von acht Monaten Gefängnis.

— Sie haben es ge scha fft. Wie Berliner Zeitungen mit-
teilen, haben sich die drei Gebriider Wertheim, die Inhaber des be-
kannten großen Waarenhanses sind, von der formellen Leitung des
Geschäfts zurückgezogen Drei bisherige Mitarbeiter haben die Ge-
samt-Prokura erhalten nnd stellen also nunmehr das Direktorium der
Firma dar.

—-—— Die heiitig 6 Präsideii tin der Vereiiiigteii Staaten von
Nord-Amerika, Fsraii Tast, die als eine 1'601 liebenswürdige und
elegarite Darne gilt, ist auch einiualLehrerin gewesen Mit 17 Jahren
bestand sie in ihrer Vaterstadt Cincinnati das Exainen unterrichtete
ein Jahr lang und wurde dann die Braut ihres heutigen Gemahls.
Sie besitzt drei Kinder, einen Sohn von 19 nnd zwei Töchter, Helene
und Eharlotte von 17 1.610 12 Jahren Da dürfte alsso auch Präsident
Tast, wie fein Vorgänger Roofevelt, während seiner Amtszeit die
Verlobung und Hochzeit seiner Aeltesteri feiern können -·— Theodor
dltoosevelt verweilt inzwischen vergnügt mit seiner Familie in seinem
Landsitz Ohster-Bah im Staate New-York. Er hat einem Besuche-r
lachend erzählt, 11111 seine rechte Hand tue ihm vom endlosen Abschieds-
Händeschiitteln noch weh, sonst sei er vollständig wohlans.

—k Mit Präsident a. D. 910160611’5 Ruhe ist es auf
seinem Laiidsitz Ohster-Bar) schlecht bestellt, denn fortwährend kommen
Reporter, von denen er in seinen Wald flüchten muß. Einem, der
ihn mit »Oberst« anredete, Roosevelt war ja im Knba-Kriege
Koiriiiiaiideur der freiwilligen „91000611 9161161”, hat 61 aber doch mit-
geteilt, daß 61‘ arti 27. März schon mit dein deutschen Dairipfer „52010:
01110“ nach Afrika reisen will — Seine schriftstellerische Tätigkeit hat
er schon wieder aufgenommen Er bekämpft in eiiierri sehr energischen
Artikel den Aiikarif von Zeitungen durch iiordamerikariischc Spekulanten
die dadurch einen nachteiligen Einfluß auf die Bevölkerung ausüben
—.Nach nachträglichen Behauptungen sind bei den Feierlichkeiteu in

9111101110100 mehrere Personen erdrückt und mehrere verwundet. Jn
Folge der durch die Schneewehen eingetretenen Verkehrsstockungen
konnten Tausende kaum eiii Obdach finden

Bücherschan
1.11111011:; Der Gerechte erbarmtsich seines Viehes. Die Art

wie Menschen mit ihrem Vieh, mit den Tieren überhaupt, umgehen,
ist ein ziemlich genauer Gradiiiefser fiir ihre Gemütsbildung, für ihren
Cl«r.arakte Die Erziehung ziir schoireiideii Behandlung der Tiere ge-
hört deshalb mit zu den wichtigsten Crforderuissen der Charakter-
bildiiiig überhaupt. Vielfach wird rohe Behandlung der Tiere aber
auch hervorgerufen durch die Meinung, das Tier sei ein Wesen ohne
Gefühl und Seele. Es ist deshalb sehr von Nöten, daßAufklärung
über diese Fragen in unserem Volk und unter unserer Jugend ver-
breitet werde Eine große AnzahlForscher haben sich 0010610666160-
160611 061‘ Tiere beschäftigt und dabei sehr interessante Ergebnisse zutage
gefördert. 311 jüngster Zeit ist ein Brich erschienen, welches diese
Frage des Seelenlebens der Tiere im Licht der Forschung unserer Tage
mit großer Objektivität und reichem Material behandelt und aiif
welches hiermit besonders aufmerksam gemacht sei. Sein Titel lautet:
Die 66616 061 Tiere Es ist verfaßt von 06111 Professor an der Uni-

  
 artigen pikanten Beigeschmack erhalten« Hoffentlich stimmt es wirklich.

versität von Helfiiigfors O M. Reuter nnd übersetzt von Dr. Max
231130, erschienen bei Theodor Oswald Weigel in Leipzig. Preis geb.
3 91011.
 

Marktbcrichte.

Breslau,16.März. Weißer Weizen 22,10-—21,30 ——18,80
gelber Weizen 22,00 ——21‚20—-——18‚70. 91000611 17,00—-— 16,30—14,90
Brarigerste 18,00-«17,4(). Gerste 1>‚0O——14‚70———14‚00, Hafer
t7,00——1i;,4i)—-—15,00. Erbsen 21001030—1700 Winter-Raps
25,3() -----—23,30 ----- l«.,),10. Heu 53,40—E,36(l. Stroh 37,-—0039,00. Kar-
toffeln 1,40 ----- 1,50 Mark. Bei kuapper Ziifuhr herrschte feste
Stimmung, Notiernngen für Weizen und Roggeu 10 Pfg. höher.

Amtlicher Bericht des Breslaner Schlachtviehmarktes.
Kleinviehmarkt am 15. März 1909.

Der Auftrieb betrug:15 9110061, 1220 Schweine, 328 Kälber,
288 Schafe. Ueberstaird: 13 91111061339 Schweine,:«)Kälber, 59 Schafe.

Lebendg. Schlachtg. 53606000. Schlacht.

 

Ochsen 1. 19.1101; 30-» 3‘4. 517m6? Kälber 1. Qual.‘ 39——41 (36-—73
2. - «i2() —29 47-1)“: 2. - i 133‘—36 50—58

Kalbeii 1. - 21-33 100——615 3. = 1 015 32 bis 40
2. - 24——28140—53 66110161. Qual. 3:044 62—68

Kühe 1 - fiv——23i 40 48 Schaer. - 27——30 52——60
2. - i bis 181 Schweine 1. - 48s—50 60——62

Brilleu 1. - 30—-32 Ri):63 2. - 46—-47 57———59
2. - 25——29"51——56 3. ‑ bis 45  



hinehiinbinnng dkk Kriegsheer-derringen beste. Paszuotizcn.
Jn der Zeit vom 15·. Miirz bis 1. April d. Js. werden den Maunschafteii

des Beurlaubtenftandes »die Kriegsbeorderungen bezw. Paßuotizen durch die

Orts-behörden ausgehandigt werden. Die neuen 58megähenrberungeu nnd Pau-

notizen haben erst Gültigkeit vom 1. April abf nnd nnd an diefein Tage an

Stelle Der blstklllklt Kriegsbeorderungen in). in den Militärpaß einziikleben.
Die alte Beorderung ist ans deni Militärpasz zu entfernen und sofort zu ver-
ni ten. « . .

ch Diejenigen Mannschaften, ivelche ihre Wohnung gewechselt nnd dies noch
nicht gemeldet haben, haben diese MUDUUS sofort beim Haiipt-2)«)ieldeaiiit
Schweidnitz nachzuholen

Schw eid nie, den 2. März 19()9. gez- Jbsch
Obersticlltllllllt z. D. Utld Bezirks-Filum111g11dcuk«

Vorfteheiide Bekanntinachnng wird hiermit weiter veröffentlicht
· Zobten am Berge, den 9. März 1900. Der Magistrat.

Jn unserm Handelskcgiftck A ist heute die unter Nr. (;--t eiiigetrageiie
Firma Paul Krau se in Ostar Schepke geändert unb als deren Inhaber
der Kaufmann Oskar Schepke in Zobten eingetragen werben.

Amtsgerirht Sollten, ben 1:5. März 19()9.

Unbestellbare Postsendungen.
Die Zahl der im Reichspoftgebiet endgültig nubestellbar bleibenden Voftfendungen

ist sehr erheblich: im Jahre 1907 sind 417000 Briefe, 1480400 Postkarten und
79800Drucksacheu usw« also nahezu 2 Piillioneu Poftfendnngen unanbringlich ge-
blieben unb deshalb durch Feuer vernichtet worden. Znineist sind äußere Mängel
die Ursache der lliibeftellbarteit, vornehmlich Fehlen oder Unvollstäudigkeit der Auf-
schrift. Namentlich bei Ansichtspostkarten wird sehr häufig Name und Wohnort der
Empfänger vergessen. Wenn die Karte dann ihre Bestimmung nicht erreicht, trägt
nach Meinung der Absender die Post die Schuld, kaum wird daran gedacht, das;
die Aufschrift vergessen oder unrichtig angegeben sein könnte. Deshalb ist es ratsam,
bei Ansfertignng von Postkarten immer zuerst die Auffchriftsfeite auszufüllen unb,
bevor die Sendung in den Briefkafteu geworfen wird, sich noch zu oergewisfern, ob
die Anfschrift oollstiindig und richtig geschrieben ist. Einen beträchtlichen Prozentsatz
der zur Vernichtnng kommenden Sendnngeu nehmen weiter nnfrautierte Drnetsachen
nnd Warenproben ein, ferner Sendnngeii, welche das zulässige Tltteistgewieht über-
schreiten, sowie unfraiikierte oder ungenügend frankierte Briefe und Postlarten,
deren Annahme wegen des Portos vom Empfänger verweigert wird. Wieviel Aerger,
Mißstimmung, geschäftliche oder persönliche Nachteile sind nicht schon ans derartigen
Versäumniser oder Verstöße-u entstanden. lind doch hat es Jedermann in der
Hand, sich wenigstens teilweise vor folcheii Folgen zu schützen, wenn er auf oder in
der Sendung stets seine eigene vollständige Adresse ueriuerth er erhält dann Post-—-
sachen, die deni Adressaten aus irgend einem Grunde nicht haben ziigestellt werden
können, zurück und kann fein Verfehen sofort wieder gut machen- Jiu eigensten
Interesse der Siluflieferer kann daher nicht oft genug empfohlen werben: ausreichende
Ausfchrift und Freiinarke nicht vergessen, auch Adresse des Absendercs Vermerken!

Breslan I, 10. März 19()9. Kaiserliche Obei«-Postdirektioii.

r _ . 9 . .

Zwaiigs—Verfteigeiuiig.
gewinnen, den 18. d. wie, norm. 9 wir

gelangen in Bohren 4 Stöße -—— ca. 6 Mieter —— Scheitholz
und ein Schwciuestall voraussichtlich bestimmt ineistbietend gegen so-

fortige Barzahlung zur Versteigernng Versammlung der Käufer vormittags
9 Uhr Gasthof ,,zur gold. Krone-C wo der Ort der Verfteigcrung

bekannt gegeben wird. Franke, Gerichtsootlzieher

Ä . .  
   

   

   

  

 

Danksagung.
Für die Vielen Beweise liebevoller und herzlicher

Teilnahme, die uns bei dem Heimgange unseres teuren

Entschlafenen‚ des

Privatier Ernst Marder
in so reichem Masse entgegengebraclu; worden sind,

sprechen wir hierdurch unseren tiefempfundenen Dank aus.

Rankau, den 15. März 19()9.

Die tiefgebeugten Hinterbliebenen.

nenne-er Geisen-seiner,amirien - ERbend —··-—«.-.—i.:.i——...
Hanntag, den 21. Mär-H abends 8 Etlhr

im Gasthof ,,zur goldenen Sonne« in Zobten

1. Vortrag des Zitriiscw Das deutsche Wollt-alten
2. Yollmlicder in Kinder-, Männer- nnd geinischteni Chor nnd

gemeinsame Lieder.

Freunde und Gönner des Vereins ladet ergebeiist ein

Der Vorstand.
Dr. theol. Felix Haufe, Kaplan, Präses.

W Kinder haben keinen Zutritt W

Ehristlichliönigstreuer Zweiter-Verein
für Quakliau und Aiiigegend.

Honntngn den 21. März rr., nachmittagø 4 Ylhr

'2— Monats-Versammlung z":
im Beinlicl)’fcheii Gasthause zu Klein-Bielan.

Um zahlreiches Erscheinen ersucht

 

Der Vorstand.

 szxksz Genossenschaft stritt-. hinntieiipsieger

· «« Sonnabend, den 2(). März 19()9,

 

Eine "angenehme

Überraschung

für viele Leute finddie hübschen, prak-
tifchen Geschenke, die iedeni Paket des
Peitchenseifenpulvers ,,Goldpcrle« bei-
liegen. —- Kaufen Sie nur Veilchen-

seifenpntver ,,Goldpcrlc«!

Fabrikant :
Carl Gcntner, Göppingen

FITNESS-SERVIBILIS
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Eos sowie alle anderen Sortcn

z Gemalt-hausieren cl
[ä unb getrockncthemiife, H

0 d « d I O O l

s itl. Ylumeuliohl Hi
It empfiehlt Ei]

s (lttcllrausehchf. h
‘71: —— , — - -

.r.)EYEIIVCPCJJPEVTF Statt-Ic-

anConfirnmtion
empfehle in großer Auswahl zu solideu
Preisen:

the-sang- unb cAndachts-
fiiicljer, gzitder und geritten,
sowie andere passende Geschenke.

garni- nnd Yapicrhandlnng

Karl hliickc’s W'w.‚
Inh.: Frau Helene Fucke, Zobten MB.

I ol oBei oien
auf dem Wege von ,;«z),obten nach
Baniwitz ein schwarzer Spitzen-
fhawl. Gegen Belohnung abzugeben
in der Exped d. Bl.

 

 

Kommunion: und

Altar-Kerzen,

CoiifirmatiosiS-Bilder

und Geschenke
empfiehlt in großer Auswahl

tlltii Krause Nachfolge.

im Lustige

abends 872 Uhr

Geneint-Versammlung
im Gasthof ,,zur goldenen Krone«.

Tagesordnung:

»t. Aufnahme neuer Mitglieder
2. .‘s’uhreebericht
3. stasseubericht .
4. Si'affeurenifionöberirht.
5. Vorstandswahl _
ö. Wahl»der seassenretiiforeir
7. Genoitenfchasts--T)lngelegenheiten.
8. Verseliiedeiies.

Um oollzähliges Erscheinen der ak-
tiven und inaktiven Mitglieder ersucht

‚Der Vorstand.
 

Zn verkaufen ein
leichteres älterer-

..... Arbeitspferd
Wo? zu erfragen im Kunertfchen

Gasthauss zu hingen.
IDSDGOÆDGDÆOCGJDKDKDGDÆE

   

m w » (DEs Cehr schone, nene Es

n CEinsen s
list Pfund 20 und 23l” Pfg. g]

Pflaumen, s
FJ an ir) Pfg. i:
m 0 - » « Il»

Es Ztiulgapfel Es
le Pfund is in. Ei]
[ä empfiehlt [11.]

 

s Eine freundliche Wohnung    
  ist h

stille rauseNchf sI

IstJHJESESESESEHPLP-.s. zu vermieten Rcikhcubachckftr. 64.

Konfirmandew
e e H Anzüge

empfehle in großer Auswahl, reeller Qualität und vor-
züglich sitzend schon von 8,50 alle. an.

  

   

  

 

sitrageitz zittanskhcttein (IT-hemisettr-, .3

gäeunntten, Handschuhe etc.

N(Dakar schreka
o z· » o
O.—Old-l-010 .- - . .0

. ' ‚ . O

Die Gementwarensalirili
von Paul Hensehel, Znhien am Berge

— .Iaevkels’ Brennerei ——

fertigt und hält Lager non Ccmettt-T«urhstciueu mit tlopfiierfchlufi und

Doppelfatz, ßenneutäeniwubenn(ritten wie Thonptatteu, tienientriihrein
Trottoirplatten, Bruniiendeetsteinen, Ansgnfzfteinein tiiiuuen 1c. Auch
empfehle Cctucut in Säckeu a lle Pfund non ftetsii frischer Sendung.

Prompte Bedienung bei Zusicherung billigfter Preise.

  

 

 

  
   

« Wahrscheinlich die gegenwärtig beste

Haarpflege-Methode der Welt.

Preis einer f/asche ‚Pannen Jst-Au 2,———

Dienste-long- ausreichend. ß

Zu haben bei:

Ringäpfel

_ BarbierCarlTeschner

Pfund 4-5 nnd 55 Pfg.,

Zobtcn am Berge.

Pflaumen

In grosser Auswahl
gedicgcucr Ausführung u. billigen

Prünetlen

 

   
1 s -

  

      

 

  
 

Preisen empfehle

Biiihertaschen und Träger-,
Yortenionnnirrtz Zignrrentiifitiein

Yasentriigey 9

Ratsch- nnd Arbeits-»gemäer . ‘w l ilÜllDii
W Sitberpftaumen

jede Art yotstermnrein

Max Eis-er
Tapezierer und Sattlermeister

Sollten, Schweidnitzerstrafze.

2000 Contact-« “M

Brennerelkartoffeln
zu kaufen gesucht, möglichst stärkereieh
Kartoffeln zum Trocknen werden an-
genommen.

Oskar Jaeckel, Gutsbesitzer

Catiforn Birnen

und Kirschen
empfiehlt

Robert Biihiiiaini
Zobten am Berge.

In. Ins-seltenen
in allen Preislagein

.

Getrunken
ital. gitmncntiohl

empfiehlt

Heinrich. Polag.

Ein Lehrling
kann unter günstigen Bedingungen

von Ostern ab eintreten bei Barbier
P. Moll-sich in Yolitcm

Eine große, freundliche

—I ptuhc -.

nebst Küche und Veigelaf-; per l.Juli
oder auch früher zu beziehen bei
.I. Sclmplw.

Eine gsohnung
zu vermieten

Strehlencrstrasse 157.

  
  

 

Während der Fasteuzeit
offeriere jede Woche von gilittwoch

bis Jreitagi

frische grnnc Heringe
a qunö 20 Ysg

August Herzig
Bahnhofftrafze l.-t--—t»

(Entlaufen
QM?) ein großer

filme,
schwarz, mit weißer Brust nnd braunen
Pfoten. (Siegen Belohnung abzugeben
bei Gärtner A. Hoffmann
in Qucitfkh.

  

 

     
 

 

 

 

bestehend ans zwei ‚flimmern nnd

Seuche, parterre, ist vom l. Juli ab  


